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Flörsheim , den 10. Oktober 1908.
— Kier und in der Umgegend find in letzter Zeit

falsche Zweimarkstücke in Umlauf gesetzt worden, welche
das Bildnis König Ottos von Bayern und die Jahres¬
zahlen 1901, 1902 und 1906 tragen. Auch wurden
falsche Einmarkstücke mit der Jahreszahl 1906 angehalten.

- Der Herbstnebel gehört zu den Feinden der
Gesundheit, die viel mehr gefürchtet werden, als notig
>!t. Die feuchte Luft entzieht unserem Körper: eine be¬
achtliche Wärmemenge; denn indem sie die Kaut stets
Mit neuer Kühle umgibt, nimmt sie die vorhandene
Aärme aus derselben, um dadurch den Temperatur-
anterschied zwischen draußen und drinnen auszugleichen.
Dadurch fühlen wir uns bei Nebel nicht so recht be¬
haglich, und das leichte Frösteln ist nur zu gut begreiflich.
Aber noch eine andere nachteilige Wirkung bringt uns
die jekiae Witterung. Die Ausdünstung wird nämlich
flark vermindert, da unsere Kaut keine Muße hat, neben
derTätiqkeit der Wärmeabgabe(die wir bereits erwähnten)
auch noch etwas anderes zu vollbringen. Das sind
freilich alles unangenehme Sachen, jcbod) so
schlimm, daß wir uns davor nicht schützen konnten noch
lange nicht. Gerade jetzt ist die beste Gelegenheit, sich
abzuhärten, um für den Winter, der nicht mehr lange
aus sich warten läßt, gerüstet zu! sein. Wer sich daran
gewöhnt, in kräftigem Schritt auch durch den Nebel zu
gehen, der wird bald fühlen, wie der Körper d e schäd¬
lichen Einflüsse desselben garnicht mehr empfindet. Leute
dagegen, die sich ängstlich in ihre vier Wände verkriechen
bekommen beim leisesten Windzug Erkältungen alk Artz
Die Atmungsorganehaben zwar größere Anstrengungen
von nöten, um gegen die Kerbsknebel anzukampsen, aber
das tiefe Lustschöpsen bietet ja gerade große hygienische
Vorteile für die Lunge, sowie die Erneuerungj der Lebens
säste. Wohl empfinden wir jetzt nicht die Freude am
Spazierengehen, wie an klaren, hellen Tagen; denn das
Düstere \n  der Natur übt unwillkürlich au die Seele
seine beeinflussende Wirkung aus. wü, geraten leicht in
Melancholische Grübeleien, und das Dichterwort. „Dieser
Nebel drückt mich nieder.« behalt auch bei uns seine
Gelluna Allein über derartige Stimmungen nutz man
Kerr sein Wer die Kerbstnebel, die wie <£ljenfd)leter
Über der Wiese liegen, mit poetischen Gedanken betrachtet,
der wird die seine Schönheit dieser aus Silberfaden und

fallen ihm ein. während er immer weiter schreitet mitten
durch cke Kerlchnebel̂ beim Telephonieren.
Neuerdings hat wiederum eine Fernsprechgehüfrn, die
durch vorschriftswidrigesAnläuten eines ,z-ernsprechte!l-
nebmers schwer verletzt worden war und aus Schaden-
ersak aeklaat hatte in allen Gerichtsinstanzen ein ob¬
siegendes Urteil erwirkt. Man soll das Anlauten des
Amtes durch langsames einmaliges Umdrehen der In¬
duktorkurbel bewirken. Rasches und ruckweises Um-
dreken kann leicht eine Zerstörung des Trommelfells bei
d ?den Appa at bedien?ndeii Person herbeisühren

_ Die Zeit der Kartoffelernte ist gekommen. Wohl-

«1 cm Stelle dieser« erste d« Jlug »um K-trt-slet.
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Boden gebracht werden, damit das Keimen verhindert

^ ^ Wicker, 6. Okt. Unsere diesjährige Weinernte
kann im allgemeinen als eine vollständige Mißernte be¬
zeichnet werden. In manchen Weinbergen kann man
ganze Reihen von Stöcken absuchen, bis maneinTräubchen
indet. In einzelnen Distrikten braucht gar nicht ge-
eieii zu werden. Wenn man sieht, wie eine Mißernte
auf die andere folgt, und wie unsere Winzer immer
wieder in ihrem Kossen enttäuscht werden, dann kann
man verstehen, wenn hin und wieder der Gedanke aus-
aucht ob es nicht rentabler wäre, die ganzen Stocke
auszu'reißen und Feldbau zu treiben.

Wochen-Rundschau.
Wenn ein großes politisches Ereignis die Welt über,

rascht bat, dann pflegt in den Ministerien der einzelnen
Mächte eirre große Unruhe, ein fieberhaftes Leben »u
herrschen. So ist cs auch augenblicklich nach der Unab¬
hängigkeitserklärung Bulgariens in den meisten Landern,
in Paris , London und Petersburg , in Konstantinopel,
Wien Sofia , in Rom und Athen wird in deir Kabinet¬
ten mit unermüdlicher Anstrengung gearbeitet. Ausfal¬
lenderweise ist es nur in __ .. , .

Deutschland sehr ruhig . Weder der Km,er, noch der
Reichskanzler und der Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes sind von der Jagd oder ihrem Urlaub nach Ber¬
lin znrückgckehrt. Die verantwortlichen Herren Minister
müssen wohl einen Grund y^ben, daß sie den Ereignis¬
sen im Osten so kühl gegeuüberstehen. Allerdings , Deutsch¬
land kann die Sache an sich Iwxaufo,nuten lasten und
lmt zur Zeit viel wichtigere insrrc Angelegenheiten zu
erledigen Die Neichssinanzielorm bildet naturgemäß noch
immer das Tagesgespräch; bald will hier eme Zetümg
etwas ans ganz sicherer Oue .ie erfahren haben, bald
erklärt dort eine, eine solche Annahme sei «unbe¬
gründet," und so geht das weiter. Da m 4 Wochen der
Reichstag seine Sitzungen wieder aufntmmt , so wird
es allmählig Zeit , daß der Schleier, der das große Fi-
nanzgeheimms immer noch in ein nebelarttges ^ nnkel
bullt aanz hinweggezogen wird , und man klar die Plane
ö ff . D-r »" -»»" ich- i» 5»m 10.
einberufen und wird wohl dann vom Kai,er persönlich
eröffnet ivcrden, was im Sommer infolge der Abwesen¬
heit des Monarchen von Berlin nicht geschehen konnte.
- In Süddeutschland beschäftigen sich die foz,aldemo-
krntisckicn Vereine und Verbände noch immer mit der Re-
?o?nt on dL Lrnberger Parteitages über die Budget-
bewilliauna — Die Deutsche Volkspartei  hat
in Tübingen ihren Parteitag abgehalten und ihren Stand-
vuntt n r Reichspolitik und zur Nelchsfinanzresorm m Re-
soluüonm sestgestellt. - Das Festhalten der Deutschen in

^ektcrreich -Uugarn an ihrem Programiir hat zur
ScküiTüuna mehrerer SitzUilgen des böhmischen Landtages
mi ,rt und Wird, wie von verschiedenen Seiten behaup¬
tet wird eine Ministerkrise zur Folge haben. Indessen
die Annexion Bosniens und der Herzegowina haben den
Konflikt in Böhmen in den Hintergrund gerückt. Dieser
Schritt kam nicht unerwartet . Schon lange standen die
beiden Länder tatsächlich unter osterreichisch-unganschen
Reaime der Vertrag von 1870 nnt der Türkei, der nur
dw Souveränität des Sultans ancrkcii.it, hatte nur noch
formelle Bedeutung . Oesterreich-Ungarn aber hat sich Ni
den 30 Jahren grotze Verdienste u„i die beiden Provin¬
zen vor allem aus kulturellem Gebiete, erivorben, sodatz
anck an ' unehmen ist, die Türkei wird sich leicht Mit

s>r„ttpvinu nbiinden, zumal als Gegenleistung die
österreichischenTruppen aus dem Sandschak Novibazar

^rupp Gebiet der Türkei über-
lassen wird . Allerdings sind Rußland und besonders Ser¬
ben mit der Annexion Bosniens nicht ganz einverstan¬
den vor allem toben die Serben in ohnmächstger Wut.
55 sie we L sich auch mit der Tatsache absinden
müssen - Am meisten überrascht hat die Erhebung

Bulaariens znm Königreich, die überaus schlau und
von laimer Hand^ vorbereitet ist. Fürst Ferdinand , über
den mancher Witz gemacht ist, hat sich als klüger ge-deu mancher-wiy g > @ein  Telegramm an den
Snl an er bedamre? dem Ruse des bulgarischen Volkes
Sultan , er enthält einen bitteren Spott . Etwas

zu n ss , k gewissen Nimbus umgeben,
theatralisch ; ietung  in dem bulgarischen Zareusitz

'uebr regiert

12. Jahrgang.
hat , gerade a'.S ov man an vas Reich des letzten bickga-
rucken Zars Iwan Sisman 3. anlnupfe» wotl.e. Zum
erstni Male seit dem Jahre 1333 wehte über den Da-
ckern von Tirnoivo die bulgarische Konigsflagge. Die
Möalickstcit Znes Krieges ntit der Türkei scheint immer
geringer zu werden, denn man ist in Bulgarien nicht
dam geneigt und sucht aus Politischen Gründen mog-
lifyx  ieden Anlaß zu vermeiden. Die Stellung der Machte
zu der ProNamierung ist noch nicht .g-i.ügend bekannt
man weiß nur , daß England das Kon-gre-ch Bulgaren
ex\t anerkennen wird im Einverständnis der Machte. Mit
ihm gehen Hand in Hand Rußland und -Frankreich, ^ ô

aber zu einer Konferenz kommen wird , scheint frag
xL  m b käme sie wirklich zustande, so mujste inan un-
n?r mit der Möglichkeit rechnen, daß Oesterreich-Ungarn

durch die Richtung des Kongresses sich grossen suhlte
und sich infolgedessen zurückzoge. Dann aber Ware dcr^

TErkei ^ hat'' '^etzt̂ di? ^ EiUsck!e'idllng über Krieg oderrÄrÄÄHss
Geld zu verlieren , ohne des Erfolges gewiß

f i Sn i ta Möglichkeit, daß die Pforte an
Mäste nüt dem Ersuchen um Berufung einer neuen

Koiisercuz h. cantritt , nicht ausgeschlossen, aber wielle.cht
versucht man in Konstantinopcl direkt mit den Signatar-»v . berliner Bertrages zu verhandeln , um aus
Uten des M lmer Vertrag . » ^ ^ ^digende . so
diese L -ck'- Lösung herbeizusührcn. Ein Krieg wurde
ict  Türkei bei ihrer augenblicklichen Entwickelung tm
Jimern ivenig von ^V ^R^ E^ l!̂ — -

politische Rundschau.
Deutsche» Reich. - *

* Im ReichZamt des Innern finden täglich Konse-
renzen der Bundesratsausschüsse über das Welngeietz
statt die mehrere Stunde » dauern . Die erste Lesung ist
bereiis beendet. In >4 Lagen wird b>c Beratung l»n
Plenum erfolgen, bei der auch die neue W e i n st e u e ^
besprochen wird . ^ 1 ‘1

» Die Städte der  R y e i n p r o v \ n j beabsich-i
doen ~oeaeit eine ISaS- und Elcktrizitätssteuer gemein-,
iam Protest  zu erheben. Ebenso ist ein Vorgehen
sämllicher deutscher Städte in Aussicht geitommen. s

* Der preußische Städtetag beriet über die E i n g e-̂
m c >n v u n g s s r a g e und städtischeW ohtsahrtö-
; ihrie '1 der R,i ." .d-n
noniincn. Nach ver Wiederwahl des Vorstandes schloßt
Oberoürgermeister Ktischncr-Berttn d»-> Städtetag.

OefterreichrUngarn.
I . * Gerüchte, daß oie Minister Praschek . upd
'W Fiedler  wegen des Konfliktes tm böhmischew
Laiiviage ihre Demission gegeben hätten, werden osst.l
zie'.t de»,cuttert.

Nuhland . .
* Das Kriegsgericht in Odessa  verurteilte sechs,

deutsche Einwohner aus der Kolonie Manendors tm
Gouvernement Cherson wegen leichter Verletzung emeS
Polizeibeamten z u m T o d e. ;

Serbien.
* Ter serbische Geschäftsträger in L o n d o n teilte

amtlich mit, daß die erste Ziejerve der serbischen Mrmee
mobil aemachl worden ist und daß diese Maßnahme da-.

Kt. - - » «■» H. °- » « • <>« *»•
zahl Soldaten , welche ihrer Dienstpflicht genügt haben,^
entlassen werden müssen.Amerika.

* Das holländische Koionlatamt erhielt vom Gouver
neur in Caracas  folgende Depesche: Ein vom 26*
September datierter Brief der Gechndinhasl in Cara«
t ,i s meldet daß Präsident Castro von V e n e *
5 u c U schwer erkrankt  ist . Die Gesandtschast
erjuhr , daß die Regierung wahrscheinlich noch in dieser
Woche in die Hände des Vizepräsidenten übergehen durf.
<7 Die Note  der Riedcrlanve vom 25. September ist
dein Minister des Auswärtigen in Caracas zugestellt wor-^

Dei* « lebtet Parker hat den Präsidenten Roosevelt be-
tckmiviat vor vier Jahren 100 000 Dollars von der
Standard Oil Company erhallen und für Wahlbeeinstus-
siingen verwendet zu haben.

Lhina.
* Der Dalai Lama von Tibet  hat abgclehnt, sich

den bei dcr Audienz beim Kaiser von China vor^



Pi • vre« cvnienicyen « etenumifn zu unterziehen; in*
jr ,aud Die Äuvieaz md ) l statt.

Hof und Gejettjchaft.
* - König Alfons von Spanien  bes .chügle

in Leipzig  in Beglettung des Prinzen Johann Ge-
org oon Sachsen das ihm verliehene 2. Ulanenregimeiu
Ar . 18. Im Osfizierskastno fand nach der Borstellung
ein Festmahl stall, bei dem der kommandierende Gene¬
ral v. Mrchbach aus den König von Sachsen, der Regi¬
na nlskommandeur Oberstleutnant Gras Bitzthlim aus den
König von Spanien und dieser aus das Regiment und
den König Friedrich August ein Hoch ausbrachten. Abends
u je der König nach Wien.  _

Die Ereignisse aus dem Balkan.
rius K o n st a n l : n o p e t wird venchtet, daß die

diplomatischen Beziehungen  ntit Bulga¬
rien abgebrochen  seien . Wie es heißt, habe der
Münsterrat die sofortige Abberufung des türkischen Kom¬
missars in Sofia beschlossen. Während sonst die allge¬
meine Stimmung der verantwortlichen Personen als fried¬
liebend gekennzeichnet wird , soll der G r o h w e s i r
kriegslustig  sein . Er soll erklärt haben, daß der
Konflikt sich nur mit den Massen lösen lasse. Die
Regierung habe die definitive Entscheidung bis zum
Eintresjen weiterer Nachrichten vertagt, doch habe der
Großwesir durch den Kriegsminister die notwendigen
Weisungen für die Grenztruppen ergehen lassen. Viele
Offiziere drängen zum Kriege, doch ist von allgemeiner
KricgSbegeisterung noch nicht die Rede. Der Sultan hat
FtMv Pascha zu sich berufen. Fuad leistete der Auffor¬
derung Folge und wird dem Sultan zum Kriege geraten
haben.

lieber Bulgarien  sind folgende Nachrichten ein-
gegangen: Der Korrespondent der Wiener „N. Fr . Pr .",
der aus Tirnowo zurückgekchrt ist, versichert, niemand
wolle  d e n K r i e g, weder der neue Bulgar -Zar.
noch die Minister, noch das Bolk. Das Volk argumen-
iic>e so: loir haben niemandem etwas genommen, wir
waren schon unabhängig und wollen es bleiben. Wel¬
chen Titel der Zar annimmt , ist unsere Angelegenheit.
Sollte aber der Krieg dennoch ausbrechcn, so werden
wir unsere Sache bis zum letzten Blutstropsen vertei-
di gen. — Die Regierung und die diplomatischen Kreise
in Sofia sind der festen Ueberzeugung, daß die neu ge-
schassene Lage keinerlei ernste politische Komplikationen
zur Folge haben wird . Man glaubt , Oesterreich-
Ungarn  werde die Initiative zur A n e r f e n*
nung der Unabhängigkeit Bulgariens
ergreüen . Lediglich England werde noch einige Zeit mit
der Anerkennung zögern. — Die Diplomaten versichern,
daß die voraussichtliche Revision des Berliner Vertrages
die formelle Anerkennung des Königreichs Bulgarien
bringen werde. Auch werde Zar Ferdinand nicht früher
mit dem diplomatischen Korps in Sofia in Fühlung zu
treten suchen, als bis wenigstens die zuversichtlich er-
wartete Anerkennung durch die östê eichische Regierung
erfolgt sei. Aus diesem Grunde werde der Fürst auch
seine Rückkehr nach Sofia verschieben.

Von besonderer Bedeutung ist folgende Mitteilung,
die der Pariser „Matin " aus K o n st a n t i n o p e l ver¬
öffentlicht: Der griechische Gesandte erklärte dem Grotz-
wesir, daß Griechenland  bereit sei, die Türkei
im  K r i e g s s a l l e mit seiner Armee ohne irgendwel¬
che Kompensationen zu unterstütze  n.

Ueber die Frage eines Kongresses  der Sig-
natarmächte sind dem „Petit Parisien " zufolge Frankreich,
Engtand und Rußland nunmehr völlig einig. Sie sehen
die Notwendigkeit ein, einen internationalen Kongreß,
der sich mit der Balkansrage zu beschäftigen hat , einzu-
berusen. Donnerstag wird Rußland die offiziel¬
le Einladung  zur Teilnahme an einem neuen in
Petersburg abzuhaltenden Balkan - Kongreß ergehen las-
sen. England und Frankreich haben vertraulich im Vor-
aus zugestimmt. Rußland wird sich bis nach Beendigung
des Kongresses weigern , die von Bulgarien vollzogene
Verletzung des Berliner Vertrages anzucikennen.

In den Instruktionen , welche ve>: französischen
Botschaften  zugestelkt würden , und ln ivelchcn die Not¬
wendigkeit einer K o l l e kt i v b e r a t u u g der Mächte
dargelcgt toird , sucht Pichou den Bismarckschen Vor¬
schlag von 1876, der zur Londoner Konferenz führte, in
Erinnerung zu bringen . Der „Temps " kennt bereits die
dem Vorschläge Frankreichs zugedachte Antwort Ruß-
lanvs . Sie soll im wesentlichen lauten : Von Oesterreichs
Absichten bezüglich Bosniens und der Herzegowina wur-
den wir Wohl so ungefähr unterrichtet, aber wir ahn¬
ten nicht, daß der Zeitpunkt der Verwirklichung so nahe
sei. Die Konferenz oder der Kongreß erscheint uns ab¬
solut notwendig . Englands Antwort werde ähnlich ge¬
faßt sein. Von Italien sei keine Störung zu erwar-
ren. lieber Deutschlands Stellung fehlt jeder Anhalts-
Punkt. .

Der bulgarische diplomatische Agent m P a r t s gab
dem Minister P i cho n amtlich von der Unabhängigkeils-
erklärung Kenntnis . P i cho n entgegnete, daß er die
Erklärung entgegennehme, daß aber die A u e r ke n -
,l u „ g des neuen Königreichs den M ä ch t e n vorher
zur Billigung  unterbreitet werden müsse. Es ist
wahrscheinlich, daß eine ähnliche Antwort den bulgari¬
sche!: Vertretern seitens der übrigen Mächte zuteil ge-
tvordcn ist.

Dem bulgarischen Vertreter in Belgrad wurde er¬
klärt, daß die serbische Regierung der Unabhängigleilser-
klärung nicht ungünstig  gegenüberstehe , aber die
fernere Haltung Serbiens sich nach der der Großmächte,
besonders Rußlands , richten müsse.

London,  7 . Oktober. Minister Haldane gab in
einer Rede der Zuversicht Ausdruck, daß durch die Ar¬
beit des tatkräftigen Staatssekretärs Eduard Grey und
durch die Beratungen der europäischen Mächte der Friede
gewahrt bleibe. — Ebenso erklärte GeneralstaatsanwaltEvans in Doncaster, das Land könne bei der augen¬
blicklichen Krisis im Osten seine Ruhe bewahren , denn
es .ltvisse, in wessen Händen die Leitung seiner Geschicke
läge.

Tie Annexion Bosniens und der Herzegowina
durch Oesterreich ist nunmehr vollzogen worden . Kaiser
Franz Joses hat an das bosnisch-herzegowinische Volk
eine Protlamatiou gerichtet, in der er den annektierten
Provinzen eine Verfassung  verleiht . — Ter
österreichische Botschafter  in Konstantigopel,
Marquis Pallavicini , machte dem türkischen Minister des
Aeußern mündlich die Mitteilung von der Annexion
Bosniens und der Herzegowina, sowie von der Verzichi-
leistnng .Oesterreichs aus seine Rechte in: Sandscha'gc-
biet.

In Serbien  fanden große Kundgebungen
der Voltsleidenschaft gegen Oesterreich-Ungarn statt. Die
Stellung des Kabinetts ist erschüttert und es wird »och
vor dem Zusammentritt der Skuptschina zurücktrelen. —
Rach Privatnachrichten aus Wien fanden in Serajewo be-
reits große  D e m o n st r a t i o n e n der hcrzegowini-
schen Bevölkerung statt. In Wien sucht man die Sache zu
leugnen und zu vertuschen. — Ein P r o t e st m e e t : n g
in Belgrad  beschloß eine Resolution , in welcher die
Regierung aufgesordert wird , der Vollziehung der An¬
nexion den energischsten Widerstand entgegen zu setzen, ev.
den Krieg zu erklären.

Der jüngst verbreiteten Mitteilung , Jswolski und
Tittoni seien von Freiherrn von Aehrenthal in feinen
Plan von der Annexion Bosniens und der Herzegowina
schon vor geraumer Zeit eingeweiht gewesen, wird in
Wiener diplomatischen Kreisen widersprochen. Ohne Zwei¬
fel hat Aehrenthal sowohl mit Titioni wie mit Jswolski
Rücksprache gepflogen. Bei seinen sehr freundschaftlichen
Beziehungen zu Tittoni weihte ihn Aehrenthal vollstän-
big in seinen Plan ein. In Buchlau wurde die An-
nexionssrage berührt , jedoch nicht erwähnt , für wann
dieses Ereignis in Aussicht genommen sei.

Im Gegensatz zu Wiener Meldungen , wonach Tittoni
und Jswolski sich zustimmend über die Annexion Bos¬
niens und der Herzegowina ausgesprochen hätte», erklärt
„Daily Telegraph", daß beide Staatsmänner bei ihren
Unterredungen mit Baron Aehrenthal Einspruch  ge¬
gen die Verletzung des Berliner Vertrages erhoben und
Oesterreich ersucht hätten , Mittel und Wege ausfindig zu
machen, um das Gleichgewicht der europäischen Politik
auf dem Balkan wieder herzustellen. Sie verlangten keine
territorialen Kompensationen.

Wien,  7 . Oktober. Die geleugnete Mobilmachung
des 13. Armeekorps soll, wenn auch nicht unter der
Bezeichnung Mobilisierung , doch tatsächlich durchgesührt
sein.

Sarajewo,  7 . Oktober. Hier und in den andern
Städten des Landes wurde heute morgen die Proklama¬
tion durch Anschlag bekannt gegeben. Die össentlichei: Ge¬
bäude haben Flaggenschmuek angelegt. Bont Bürger-
meister ivar eine Festsitzung einberufen. Die Ordnung und
Ruhe wurde nirgends gestört.

Aus aller Welt.
* Fall Schücking . In der Stadtverordnetensitzung in

Husum wurde Bürgermeister Dr . Schücling von meh¬
reren Siadwerordneien darüber interpelliert , ob er der
Verfasser eines in Hamburger Blättern erschienenen Ar¬
tikels sei. Der Bürgermeister verneinte die Frage . ES
erfolgte darauf eine lebhafte Auseinandersetzung, bis
Dr . Schücking erklärte, die Verhandlung unter diesen
Umständen nicht weiter leiten zu können und sehr erregt
die Sitzung verließ. Der fragliche Artikel betrifft die
Aeußerung eines Stadtverordneten in der Uniersuchungs-
sache gegen Dr . Schücking. Der Stadtverordnete hatte ge¬
gen Dr . Schücking den Vorwurf der Unaufrichtigkeit er¬
hoben.

* Explosion . In einem von der städtischen Fuhrpark-
Verwaltung in Frankfurt  a . M. benutztenKellerraum
erfolgte eine heftige Explosion. Der 25 Jahre alte Ar¬
beiter Engel , der gerade mit dem Reinigen des Kellers
beschäftigt war , erlitt schwere Brandwunden und mußte
mit dem Krankenwagen ins Hospital geschasst werden. Die
Ursache der Eüplosion ist bis setzt noch nicht aufgeklärt.

* Edler Entschlutz . Die Mehrzahl der Teilhaber der
ersten Zeppelinluftschifs-Gescllschaft. denen Graf Zevvelin
aus seluer Forderung an das Reich Zurückerstattung ihres
Verlustes zugedacht hatte, haben aus diese zugunsten der
nationale, : Zeppelinspende freiwillig Verzicht geleistet.

* Selbstmordversuch . Bankier Rothschild, der vom
Gießener Schwurgericht in der vorigen Woche verurteilt
ivorden war , hat in der medizinischen Klinik, der er
wegen seines leidenden Zustandes überwiesen war , einen
Selbstmordversuch durch Erhängen gemacht.

* Vatermord . Als der 20jährige Bergmann Hart-
mann in Wattenscheid  von seinem 43 Jahre al¬
ten Stiefvater wegen Trunkenheit Vorhaltungen erhielt,
stieß Harimann mit einem Brotmesser aus seinen Stief-
Vater ein. Dieser starb an seinen erlittenen Verletzungen.

* Zur Choleraepidemie . In Petersburg  sind
von Montag bis Dienstag mittag 111 Personen an Cho¬
lera ne» erkrankt und 58 gestorben. Die Zahl der Kran¬
ken überhaupt beträgt 1585.

Spiel und Sport
(Y) Wilbur Wright machte am Dienstag in Beg!el-

tung eines Journalisten in L e M aus einen Flug von
1 Stunde 4 Minuten 26 Sekunden und hat damit sei¬
nen eigenen Rekord vom Samstag geschlagen. Er legte
70 Kilometer zurück. Während der Fahrt nahm der Ae-
roplan eine so eigentümliche Gestalt an , daß man be¬
fürchtete, es werde ein Unglück erfolgen. Wright wird
nunmehr den Preis von 500,000 Francs erhalten. Die
offiziellen Probefahrten sind jetzt beendet. Wright wird
sich nur noch mit der Ausbildung von Lenkern des Flug¬
apparates seines Sy stems beschäftigen.

Vermischtes.
Für Klein und Grotz . Der Berliner Tierschutzka¬

lender 1009, ein Büchlein mit hübschem, farbigem Land¬
schafts-Titelbild und vielen Textbildern ist erschienen. Seit
15 Jahren kommt dieser Kalender und ist weiten Kreisen
der Kinder-, Lehrer- und Elternwell ein aller , lieber

Freund geworden. Tie Auflage für 1008 betrug 1 600 000
Stück. Auch der neue Jahrgang enthält wieder eine
Reihe fesselnder Geschichten, die ein edler Geist durch¬
weht, der auf mehr Rücksicht, Gerechtigkeit und Güte ge¬
gen die Tiere hintrachtet. Daher ist der Kalender ein
wertvolles Erziehungsmittel , u:rd der tveitesten Verbrei¬
tung würdig . Einer solchen kommt der spottbillige Preis
entgegen. Er beträgt innerhalb Deutschlands und Oelier-
reich llugarns 10 Psg . für 1 Stück; für 70 Psg . enrpfängt
man 11 Stück; für 1,30 Mk. 22 Stück; für 2 Mark 33
Stück; für 3 Mark 55 Stück; für 3,50 Mk. 77 Stück; für
5 Mark 110 Stück; alles einschließlichPosiporio . — Be¬
zugsquelle : Berliner Tierschutz-Verein, Berlii : SW . 11.

Weih — Trauersarbe . Abweichend vom allgemei¬
nen Gebrauche gilt bei den Japanern die tveiße Farbe
als Trauersarbe . Man braucht aber gar nicht so weit
zugehen. Bei den Werchen, die noch ziemlich zahlreich
Namentlich in der Lausitz sitzen, wird vielfach ebensalls
die weiße Farbe als Trauersarbe gewühlt. Die Frauen
tragen dort bxi Trauersällcn , besonders bei Kirchgängen
ein weißes Tuch, ähnlich einein Mantel umgehängt-, das
bis über die Waden reicht. In Verbindung mit der
noch viel gebräuchlichen Nationaltracht , die übrigens we¬
sentlich von derjenigen der Spreewaldwenden abwcicht,
Wirkt dieses Zeichen der Trauer recht sonderbar.

Neue Volksbelustigung . Schon wieder gibt es
eine neue Art von Volksbelustigungen, wie sie in Mün¬
chen auf dem Oktoberfest ausgeübt ivorden ist und bald
allgeineine Ausnahme finden dürfte. Es handelt sich ei¬
gentlich um eine Kegelbahn. Die Kegel bestehen aus
Riesenflaschen firandkorbartigen Geflechts, die Kugel wird
von einem großen Korb gebildet, in dem zwei Personen
Platz nehmen können. Tie Bahn selbst ist stark abwärts
geneigt, sodaß der Korb, wenn er von oben, durch einen
Schwung angestoßen, herabgleitet, mit ziemlicher Verhee¬
rung unter die Kegel saust. Es handelt sich sür die Teil¬
nehmer darum , nlöglichst viel Kegel umzuwerfen . Sie
dürfen sich auch dazu der Hätlde bedienen, aber den
Korb beim Umwerfen der Kegel nicht verlassen. Wer
alle uenil umwivst, bekommt einen Preis . Das ileckische
Spiel ist namentlich auch für die Zuschauer so belustigend,
daß die Bahn stets von Menschen geradezu belagert wor¬
den ist.

Ein englischer Trunk . Zwei junge Leute aus
der Gegend von Hoya, die vor etlichen Jahren nach Ame¬
rika auswanderien , scheinen in diesen wenigen Jahren
ihre Muttersprache vollständig verlernt zu haben. Kürzlich
kehrten sie in einer Gastwirtschaft in Verden ein. Nach¬
dem sie sich, wie sie das in Amerika gelernt , niederge¬
setzt halten, sagte der eine „Give us ia drinek!" „Ms
Sir ", antwortete der Gastwirt , der von der englischen
Sprache einiges versteht, und gab den Jünglingen „zwei
Klare". Dies wurde viermal wiederholt , dann zog der
eine junge Mann recht protzig sein wohlgespicktes Porte-
monnaie und fragte : „How much?" „Fourty Ccnrts," ant¬
wortete der Gastwirt sprachgeivaudt. Jetzt sagte plötzlich
der Zahler , der sich in der Zwischenzeit nur englisch mit
seinem Kollegen unterhalten : „Wat ? Js de Klare denn
in de Twüschentiet so düer lvor 'n? Der Gastwirt aber
entgegnete schlagfertig: „Wenn Ji englisch drinken wöllt,
dann möt I : ok englisch betahlen!" — Jung Amerika
sperrte Rase und Mnnd auf, bezahlte und ging. Hinter
ihm aber erdröhnten die Wände vom Gelächter der übri¬
gen Gäste.

Hund ohne Hinterbeine . Dem Hunde einer Wie¬
nerin , der Frau Berta Höflinger, tvurdcn vor einigen
Monaten bei einem Jagdausflug beide Hinterbeine weg¬
geschossen. Nach monatelangcr Pflege gelang cs der Da¬
me, den Hund am Leben zu erhalten und auszuheilen.
Sie ließ dann bei einem Sattler ein kleines Wägelchen
bauen, welches nun dem Hunde seine Hinterbeine ersetzt.
Frau Höflinger ivurde wegen ihrer Fürsorge für das
verkrüppelte Tier , das sich gesund und iniinter vorwärts
bewegt, vom Wiener Ticrschutzvcreiu mit einem Ehrendip-
lom ausgezeichnet.

Tie Haftpflicht der Aerzte in Babylon . In der
„Umschau" macht Dr . Holsten interessante Mitteilungen über
Haftpflicht und Honorar der Aerzte im allen Babylon.
Wir kennen, so schreibt er, nicht nur die chirurgischen In¬
strumente des Altertums , wir wissen sogar, wie hoch
das Honorar des Arztes vor Jahrtausende !: in bestimm¬
ten Fällen war . Den Ausgrabungen , welche die Fran¬
zosen 1897 bis 1899 in Susa  vorgenommen haben, ver¬
danken wir , wie inan weiß, eine Stele  des Königs
Hammurabi , der um 2250 v. Ehr . über Babylon herr¬
schte. Dieser hat auf jener Stelle die Gesetze eingraben
lassen, die er als Begründer eines neuen Reichs und
geordneter Zustände »ach langen Zeiten innerer Kän:pse
cingeführt hatte . Unter diesen Gesetzen finden sich fol¬
gende Bestimmui:gen: „Wenn cii: Arzt jemandem eine
schwere Wunde mit dem Operationsmesscr macht und ihn
heilt, oder ivenn er jemand eine Geschwulst mit den:
Operationsmesscr öffnet und das Auge erhalten bleibt,
so soll er 1 Sekel Silber erhalten . Wenn es ein Frei¬
gelassener war , so erhält er 5 Sekel. Wenn es jemandes
Sklave war , so soll dessei: Eigentümer dem Arzt zwei
Sekel geben." „Wenn ein Arzt den zerbrochenen Knochen
oder kraicke Weichlcile jemandes heilt, so soll der Kranke
dem Arzte 5 Sekel Silber geben. Wenn er ein Freige¬
lassener war , soll er 3 Sekel geben. Wenn es ein Sklave
war , so soll dessen Eigentümer dem Arzte 2 Sxkxl ge¬
ben." Wieviel ein Sekel  Silber damals wert war,
weiß Dr . Holsten nicht zu sagen. Aber wie hoch das
Honorar war , das man dem Arzt zubilligte , können wir
nach seiner Ansicht am besten ermessen, wenn wir an¬
dere Preisangaben desselben Gesetzes zum Vergleiche her¬
anziehen. So soll ein Schisser, der für jemand ein
Schiff von 60 Gur baut , dafür 2 Sekel Silber erhaliei:,
und wer ein Schiff von gleichem Tonnengehalt mietet,
soll dafür '/2 Sekel Silber als Miete für den Tag ge¬
ben. Wir haben hierbei nicht an ein kleines Schiff zu
denken; dcim es werden deren noch zwei Arten unter¬
schieden, für die eine geringere Miete festgesetzt wird . Die¬
sen augenscheinlich hohen ärztlichen Honoraren steht aber
eine Haftpflicht des Arztes gegenüber. „Wenn ein Arzt
jemand eine schwere Wunde mit den: Operationsn :esser
macht und ihn tötet oder ihm bei einer Operation das
Sluge zerstört, so soll man ihm die L>ä n d e g b l 2 l a ;



fiTn ."' AM r>m WTl  s v rn Lines ^Freige¬
lassenen mit dem Operationsmesser eine schwere Wunde
macht und ihn tötet , soll er einen Sklaven sür den Skla¬
ven ersetzen." Interessant ist auch ein Vergleich mit dem
Tierarzt jener Tage . „Wenn der Arzt der Rinder oder
Esel einem Rinde oder Esel eine schwere Wunde macht
und das Tier heilt, so soll der Eigentümer ein Sechstel
Sekel dem Arzte als Lohn geben." Die Operation am
Menschen wird also 60mal höher honoriert als die am
Tiere. Die Haftpflicht besteht auch für bcu Tierarzt.
„Wenn er dem Rinde oder Esel eine schwere Wunde
macht und es tötet, so soll er % seines Preises dem Ei¬
gentümer geben."

Die Enthüll '.tNq des
srauzöst•ch en Kriege rdenkm als.

lieber die Feierlichkeit der Enthüllurrg des Krieger¬
denkmals bei Aoisseville berichtet die,Frlj . Ztg . folgende
Einzelheiten: Das Schlachtfeld von Eolombey-Rouilly und
Noisseville, aul dem in den Augusttagen und am 1.
September 1870 so Heist und tapfer gerungen worden
ist, hat noch nie so viele Menschen gesehen wie am 4.
Oktober. Frankreich und Deutschland entsandten unzäh¬
lige Scharen , die gemeinsam das Gedächtnis der gefalle¬
nen Franzosen ehren ivollten . Alles war auch dazu.
angetan, diese Einweihung zu einem historischen Akt , u
stempeln, dessen Bedeutung in Frankreich noch weit mehr
als in Deutschland betont wird . Die französische Regie¬
rung entsandte eine offizielle Pertrrtuug , die Deputier-
ten mehrerer Departements wohnten mit den blau-weiß-
roten Schärpe der Feier bei, die Garnisonen von Paris,
Nancy, Luneville, Pont -a-Mouffon, Toul , Epinal hatten
eine große Zahl französischer Offiziere aller Grade , da¬
runter drei Generäle, geschickt, zahlreiche Veteranen , dir
neben den Kriegsabzeichen von 1870 auch solche aus Al¬
gier und Tunis , vom Senegal und von Jndochina tru¬
gen, hatten noch einmal das blutige Feld sehen wollen,
auf dem so viele ihrer Brüder im Kampf fürs Vater¬
land gefallen sind; der Aumonier (Mililärgeistliche) des
Invaiwenvomes , Dessen rvrug eure umiverschbare Menge
von Orden und Ehrenzeichen aus aller Herren Länder
schmückt, und der in Frankreich eine ganz besondere Stel¬
lung einnimmt, tvar mit denr Präsidenten und zahlrei-
chen Damen des über das ganze Land verbreiteten „Sou-
venir srancais " gekommen; kurz, Frankreich lvar , wenn
auch ohne Uniform, ossiziell und in bester Form vertre-
reu. Alle großen Pariser Tageszeitungen hatten Spe-
zialkorrespondenteu entsandt, die der Feier eine noch weit
über unsere Begriffe gehende Bedeutung beimessen. Wie
Frankreich, so hatte Deutschland seine offiziellen Ver¬
treter geschickt. Der Vezirksprösident von Lothringen , der
Gouverneur der Festung, der von seinem Pariser Au¬
fenthalt her Kommandant der Ehrenlegion ist, lvaren zu¬
gegen, alle in Metz garnisonierenden Regimenter , dazu
die Truppen , die 1870 bei Noisseville auf deutscher Seite
gekämpft haben, waren durch Offiziersdeputationen ver-
I'vcien; nicht minder groß war die Teilnahme der lotb-

eacbtutifl!
Infolge Umzuges könne» wir für die nächsten
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ür den betreffende» Tag aufuehmen , wenn «ns
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am Abend vorher
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Tanz -Unterricht ®
in Flörsheim . Z

Den geehrten Eltern, Damen und Herren ßD
die erg. Mitteilung, daß ich von gestern A

Freitag , den S. ds . Mts . g
ab einen ^

Tanz-Kursus I
im Saale zum „Schützenhof" (Herr Ernst Busch) ?
eröffnet habe. c , „„ „

Anmeldungen dortselbst. W
Für richtigen Unterricht wird Garantie geleistet. Q

Honorar mäßig. Teilzahlung gestattet. M
- Prima Mustk. — g

Auf Wunsch erteile Privatunterricht zu q
jeder gewünschten Zeit. a

Tanzstunden
jeden Freitag, Dienstag und Mittwoch.

Hochachtend V
A . Becher

geprüfter Tanz- und Anstandslehrcr aus
Frankfurt a. Di- jX
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ring .schm Städte und Gemeinden, ver deutschen Krieger-
vereine und Veteranen , und es löste ein sel.samcs Ge¬
sicht auS, daß so manche Brust das eiserne Kreuz trug,
das auf eben diesem Boden erworben sein mochte, und
dessen Träger mit den zahlreichen Inhabern sranzösischer
Orden und Kriegsabzeichen diese gemeinsame Erinnerungs-
seier einte.

Nicht ohne eine gewisse Besorgnis hatte man dem
Tage eutgegengesehen. Große Menschenmengen sind un¬
berechenbar, und ein paar takttose Schreier wären im¬
stande gewesen, die Harmonie des Festes zu stören und
denen recht zu geben, die die von der Regierung gewährte
Freiheit als zu loci! gehend betrachlelen. Aber nichts
von alledem ist eingetreien, das Betragen der unüber-
sehbarcn Masse ivar vorzüglich und verstieß, soweit be-
kannt geworden isl, in keinem Falle gegen die ersorder-
liche Loyalität . Daß im ganzen eine blau-weiß-rote
Stimmung herrschte, wen mag das wundern ? Das müß¬
ten schlechte Patrioten sein, die das ehemalige Vater¬
land so ohne weiteres vergäßen und ein denkwürdiger
Moment tvar es doch sür alle, die dabei waren , als,
tote in den Gotteshäusern , so auf freiem Felde zum er¬
sten Male seit achtunddreißig Jahren die Tritolore weh¬
te. A'.n Denkmal war die Fahne des französischen.Kriegs¬
gefangenenvereins ausgestellt, und sie war wie immer
Gegenstand lebhafter Ovationen . Dicht daneben stand die
deutsche Fahne des Metzer Kriegervereins , umgeben von
zahlreichen deutschen Veteranen . Ringsum mischten sich
deutsche und französische Flaggen , die Vertreter beider
Staaten unterhielten sich sreundschaftiichmiteinander , und
einer suchte den andern in ausgesuchter Höflichkeit zu
übertreffen. Von allen Seiten wird das weitherzige Ent¬
gegenkommen der deutschen Regierung bereitwilligst an¬
erkannt und überall die vorzügliche Aufnahme gerühmt,
die die Fremden in Lothringen erfahren haben. Die
Feier selbst beivegte sich in den sür solche Gelegenhei¬
ten üblichen Bahnen . Die offiziellen Reden waren alle
aus den gleichen Ton gestimmt; sic erinnerten an die blu¬
tigen Kämpfe der Gefallenen und mahnten an die Eh¬
renpflicht, der Toten zu gedenken; daneben statteten sie
übereinstimmend der deutschen Regierung Dank dafür ab,
daß die Feier in diesem Rahmen zustande kommen konnte.
Einen vorzüglichen Eindruck machte die Ansprache des
Bezirkspräsidenlen, die dieser zunächst in einem von der
Menge etwas erstaunt aufgcnommeucn Deutsch, dann in
vorzüglichem, freudig begrüßtem Französisch hielt. Der
Präsident versprach, das Denkmal in den Schutz der el¬
saß-lothringischen Regierung zu nehmen und es mit dem¬
selben Eifer zu bewachen, der in so schöner Weise an
den deutschen Gedenksteinen in Frankreich bewiesen lverdc.
Er sprach dann von den vergangenen Kämpfen und gab
der Hoffnung aus künftige srcundnachbarliche Beziehun¬
gen der beiden Länder Ausdruck. Diese Stelle der Rede
wurde mit besonderem Beifall ausgenommen. Schließ¬
lich legte Gras Zeppelin  im Namen der elsaß-lo¬
thringischen Negierung einen große» Kranz am Denkmal
nieder. Das Gleiche tat auch der Gouverneur und die
sonstigen offiziellen Vertreter.

Das Denkmal ist eine Schöpfung des Pariser Bild>
Hauers H a » n a u x, eines geborenen Metzers. Die Haupt¬
figur stellt Frankreich als Frau niit vergoldetem Hahn-
helm dar , tvie sie einen todwunden Infanteristen , bef-'
sen Händen das Gewehr entsunken ist, in ihren Armen
auffängt . Die Gruppe ist nach echt französischem Ge»,
schmack entworfen und in allen Einzelheiten fein aus¬
geführt, sür unser Enipsindeu wirkt sie ein wenig thea-t
tralisch. Am Fuße des Denkmals sitzt eine trauerndes
Lothringen «, die Haube auf dem Kopf, den Blick
ttäumerisch wie verloren ins Weite gerichtet. Ob dieser
in allen Teilen würdig verlaufene Tag Einfluß auf dies
politischen Beziehungen der beiden Staaten gewinnen
wird , läßt sich so ohne weiteres nicht sagen. Die fran¬
zösischen Journalisten , die ich sprach, insbesondere der
Vertreter des „Journal ", bejahten die Frage lebhaft ; fir;
alle sehen in den Freiheiten , die man Elsaß -Lothringen'
zibt, eine Gewähr für den Frieden . _ j

Standesamtliche Nachrichten.
Geburten:

19. Sept. Katharina, Tochter von Jakob Petry, Fabrik¬
arbeiter, Unterniainstr. 40.

23. Sept. Elisabeth, Tochter von Friedrich Treusck, Fabrik¬
arbeiter, Grubenstr. 12.

27. Sept. Katharina, Tochter von Franz Theis, Hilfs-
rottensührer, Eisenbahnstr. 7.

30. Sept. Anna Maria Elisabeth, Tochter von Anton
Habenthal, Metzger, Wickererstr.

Aufgebote zur Eheschließung.
26. Sept. Hermann Joseph Richter, Fabrikarbeiter von

hier und Anna Christine Elisabeth Alt von
Rauenheim.

25. Sept. Joseph Anton Hartmann, Schlosser, Schuster¬
gaffe und Kaiharina Schwerzel, Obertaunusstr. 10.
Peter Wagner VI., Telegraphenarbeiter, Eisen-
babnstraße 62 und Theresia Margaretha Bo-
Winkel, Eisenbahnstr. 24.

26. Scpl. Peter Bauer II., Tagelöhner, Untermainstr. 40
und Anna Maria Guterolf geborene Bachmann,
Unlermainstr. 29.

29. Sept. Martin Adam Guljahr, Hilfsweichensteller von
hier und Katharina Elisabeth Heuser in Wies¬
baden.

Heiraten:
26. Sept. Wilhelm Simon, Landwirt, Bleichstr. 18 mit

Katharina Franziska Hauser, Hochheimerstr. 8.
S t e r b e f ä l l e :

21. Sept. Friedrich Joseph Borndra» 9 Jahr alt, Sohn
von Michael Borndran, Bahnarbeiter, Unter»
tannusstr. 1.

»r  RIO}* -BORDEAUX
ist ein dickroter , ganz ausgezeichneter Tafelwein mit sehr angenehmem Bouquet, der an Qualität und Feinheit
alle deutschen und italienischen Rotweine weit übertrifft Für Blutarme und Kranke besonders empfohlen

Rioja=Bordeaux per Flasche ohne Glas Mk. 1.—.
Bei 10 Flaschen per Flasche 5 Pfg . billiger.

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen- und Mlndandlung 214

Becbbcitnerstrr.. Flörsheim a. 2VL, hocbbeimerstr. r.

Nur 1.— Mark das Los!
der XVIII . Strassbnrger Lotterie

Ziehung sicher 21. November.
Günstige 6ewinnau$sicMen

Gesamtbe¬
trag i. W.

Haupt-
Gewinne:

1198
Gewinne

zusammen

Los
versend. Lotterie-

Unternehmer

39,000 M.
12 .500 M.
26 .500 M.

1 TV/flr 11 Losc 10 Mk-
t 1 p ür to und Liste 25 Pfg.

J .Stürmer , SK:

_ jlecbtenKraitKe
micfcnc, nässende Schuppcnflechten und
das so unerträgliche Hautjucken , Heile
unter Garantie(ohne Bcrussstorung) selbst
denen, die nirgends Heilung fanden, nach
langjährig praktischer Erfahrung. Aus
das Verfahren winde mir Deutsches
Reichtspatent Nr. 136326 ertertt. K.
Hroiiuler, St . Marten-Drogerie, Chur-
lotlvnhnrA, Kant-Straße 97. [16J

AUSSTELLUNG 2
far Handwerk, Oewerbe , ft
Kumt and 0artenden

WIESBADEN 1909

Vereins-Nachrichten:
Zur gefälligen Beachtung!

Dl>'ch besondere Zukulore>st den «jetten Lcremzyorstän-
den bereits mitgeteilt wo,den, daßw'r nicht ni'hr in der
Loge sind, d>e VereinLnachrichlen völlig gratis aufzumh-
Nik» ; vielmihr wi>d bnfe«

ab 1 November 1008
! nur noch gegen bezahltes Abonnement g.sh Hut. Der

PreiS fürs ganze Jrhc und wöchentlich3—5 Z-tten beträgt
3 — Mark. „Flörshcimer Zeitung ."

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im BereinSlvkal(Jrses Bt ckheiwer.)

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Hum . Musikgesellschaft „Lyra ". Irden Snnsjag Abend
Geseü>chüftSabend bei Veieinkwirt Fr. Wettbacher.

Unrugeseüschaft : Die Turnstuuden finden regelmäßig
Dienstags und Freitags statt.

Gesangverein Liederkrauz: Jeden Samstag Abend Sing-
stunde im Vernurlvkal(Jost.)

Kaninchenzüchterverein „Fortschritt". Jeden ersten
Montag im Monat Veisommlung IM Verein-lokal
(Fr . Jost.)



Biebrich-Mainzer Dampfschiffahrt
August Waldmann.

— Im Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahn. —
— Schönste Gelegenheit nach Mainz bezw. Biebrich-Wiesbaden. -

Von Biebrich nach Mainz ab Schloß:
9*, 10*, 11, 12*, 1, 2, 3, 4, 5, tt, 7, 8, 8 .30 §, 8.45*

Bon Mainz nach Biebrich ab Stadthalle:
9*, 10, 11*, 12, 1*, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 8.308 , 8.45 *.

ab Kaiserstraße-Hauptbahnhof 7 Minuten spater.
* nur Sonn- und Feiertags. 8 nur Wochentags ab 1. Juni . Bei ganz gutem

Wetter es" halbstündlich. Wochentags bei schlechtem Wetter beginnen die
Fahrten erst um 2 Uhr.

Frachtgüter »0 - 4« Pfg . per »««. Kilo.
Extra -Boote für Gesellschaften. Monats - u. Satson -Abonnements.

halt! 1E<l$ClKIUlbK1l! Spottbill ig

versendet portofrei gegen Einsendung des Betrages oder Nachnahme
ttlillKlitt MiMer'5 üersandbaus

Braunschweig, Hintern Brüder il , Postfach.

Billige Tapeten!
Purist» Tapeten-Reste— mhrA biiligr Preist— i»

jeder SwW für Zimmer, TreMchmstr, Sodttl etc.
Eingang sämtlicher Neuheiten .. -
Josef Thuquet Nacht ., Mainz

Höfchen 2.nicht mehr Stadthausstrasse
am Blnmenmarkt.

IFür Harmonium.

$0
Tonger ’s Taschen -Mnsik -Albmn Band . 49.?T̂grSr  fiarmsnlum

allein oder mit Gesang + * bearbeitet von Heinr. Bungart.
1—80 in einem Bande , schön und

stark kartoniert Mk. 1 —
Vorrätig in allen Musikalienhandlungen , sonst direkt vom Verleger

gegen vorherige Einsendung des Betrages freie Zusendung.
P. ,T. Tonger . Köln a. Rh.

Pergamentpapier
starkes und schwaches

jemowt . « Oft Die Expedition.

Pergamen tpapier iU
MODE VON HEUTE

MiKUWT-aSütWMWWkME

Sorglältig redigierte und daher in allen
:: Bevölkerungskreisen gern gelesene :•

Frauen “Zeitung
Erscheint monatlich 2 mal und kostet
vierteljährlich M. 8.50 bei Jeder Buoh-
handlung und Postanstalt Prob « »
nummern kostenfrei vom Verla*
„MODE VON HEUTE * 0 . m. b. H
Frankfurt am Main, BleUhetraase «5

:: Wirksames Insertionsorgan

Nervöse
Störungen, wie Kopfschmerz,

Ohrensausen, Herzklopfen,
Schwindel, Mattigkeit, Magen¬
drücken, Ausstößen, Stuhlver¬

stopfung, Schlaflosigkeit, Zittern,
Gemütsverstimmung, Angst, Blut»
wallen,Zwangsgedanken,Platzangst,

Bettnässen, Schwerhörigkeit,
Schreibkrampf, Lähmungen,

Gicht, Rheumatismus,
Hautkrankheiten

auch alte, schwere Fälle behandelt
auf Grund langjähriger Erfahrung

m t nachiveisb. Erfolg
B . Langen , Mamas

Schusterstraße 54
gegenüber dem Warenhaus Tietz
Sprechstundentägl. v. 8- 8 Uhr

Sonntags von 8—1 Uhr.

Dr . Oetker ’s
Obstkuchen.

ttiitntcn• 500 er Mebl . 1 Päckchen Dr. Oetkers Backpulver,
100 g Butter oder Palmin, 2 Eier, Vs Liter Milch oder Rahm, Salz
nach Geschmack. ~ .

Zubereitung : Man bereitet nach gewohnter Weise den Teig,
rollt ihn nach Belieben dünn oder dick aus und belegt gut gefettete Rand-
bleche damit. Als Belag verwendet man entsteinte gezierte Zwetschen,
eingeznckerte Apfelschnitte oder sonstiges Obst. Ist Obst sehr safttg,
so uberstreut man den ganzen Teig reichlich mit feinein Weckmehi uno
etwas Zucker.

Dieses Rezept genügt für 2 Springformen.
Rux Dr. Oetker'« Backpulver bürgt für gutes Gelingen dieses

Kuchens!

täuscht sich, wenn sie ein Paket billiges ^ genanntes
Seifenpulver zu 6 Pfennig einem L .oth s ge
mahlener Kernseife mit Salmiak und Terpentin zu 16 Pfg.
vorzieht. Jrel Pakete der geringen Ware enthalten, ab-
nesehen von den der Wäsche schädlichen Stoffen , nicht
soviel Waschkraft , als ein Paket Gioth 's gemahl . Kern
sftlfe mit Salmiak und Terpentin. Fabrikant: d. Gioth,
Hanau a M.

Zahn-Institut. 244*

Emii SchirmerLHerrn.Friedland,
Dentisten , Mainz,

«r . Bleich « 44 , EckeKlarastr.
Telephon 2172.

Künstliche Zähne von 2 Mark an.
Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.

Dr . Mechanik
Spezialarzt

für

Kinderkrankheiten
MAINZ, Bonifaciusstr. 23.

Sprechstundei 8—8 vorm., 2—-4 nsohm.

Lieblich
macht einz art es Ges icht ohne Sommer¬
spressen und Hantunreinigkeiten, daher
gebrauchen Sie die echte
SteckenpfttWiemnilch-Leise
Stück 50 Pfg . in der Ap otheke.

Rheumaüsmus«etdNe«
teile ich aus Dankbarkeit umsonst mit,
was meiner lieben Mutter nach jahre¬
langen gräßlichen Schmerzen sofort
Linderung und nach kurzer Zeit voll¬
ständige Heilung brachte.

Frln . Marie Grünauer
München, Pilgcrshcimerstratze2/II.

jaftnen .Ä « .

L. MANES
Bingen, Markt 6

pIP * hat enorme Auswahl
in jeder Preislage

Sonntags-Stiefel
Ia . Boxcalf-Damen-Stiefel ... Mk. 6“

| Ia . Boxcalf-Herren -Stiefej ... Mk. 1™

Pantoffel
in Plüsch , Leder , Tack und Fil*

WM- billig luneL gut . -^ «S

Mainz, Schöfferstr . 9
führt nur beste Qualitäten  und

garantiert für Haltbarkeit

Arbeits-Stiefel
Ia Rindleder mlJ I1,tZ Mk. 5S

... Mk. 8»Iä. Rllldledei Schaftstiefel
Ia Rindleder Flösserstiefel Mk.1000

Ia . Rindleder n.ii.-cimi.. Mk. I
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